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Luxembourg Presidencyõs Commission visit.  

Gefolgt von Luxemburg, gab Lettland am 30. Juni das Präsidentenamt des Europarates nach einem 

Zeitraum von 6 Monaten ab. Dies zeichnet Luxemburgs 12.  

Präsidentschaft aus, wovon die erste 2005 war, und trägt uns in das finale Stadium des 18-monatigen 

Plans des  Trios Italien, Lettland und Luxemburg, welcher am 1. Juli 2014 startete und  am 31. Dezember 2015 

endet.  

Die erste Veranstaltung der Luxemburger Präsidentschaft fand am 18. und 19. Juni in Luxemburg-

Kirchberg statt, wo sich die obere EU Gruppe für Aus- und Fortbildung traf, und darüber diskutierte, wie Bildung 

soziale Eingliederung fördern könnte.  

 

Ein besonderer Schwerpunk 

fiel auf die Zusammenarbeit mit der 

Europäischen Union in Bezug auf 

Ausbildung durch die Teilnehmer aus 

28 Mitgliedsstaaten. Bei der Definition 

waren die Ziele des Präsidialtrios das 

Erreichen von finanzieller Sicherheit, 

das Wachstum in der EU anzukurbeln, 

die Beschäftigung zu steigern, sowie die 

Optimierung der Nutzung einer 

digitalen Agenda und die Stärkung der 

globalen Rolle der EU.  

Nun in den letzten sechs 

Monaten hat Luxemburg seine Ziele für 

das zweite Semester von 2015 in Form 

von sieben Pfeilern präsentiert, und 

viele spiegeln die ursprünglichen Ziele 

des Trios wieder. Luxemburg strebt 

danach, Investitionen anzukurbeln, um 

das Wachstum und die Beschäftigung zu fördern, indem in Richtung der Umsetzung des Europäischen Fonds für 

Strategische Investitionen gearbeitet wird, welcher 315 Milliarden Euro aufbringen soll, um Investitionen zu 

finanzieren, und um auf diese Weise der Europäischen Union einen Mehrwert zu bringen und um die 

Kapitalmarktunion zu fördern.  

Durch die Investition in Humankapital, durch die Steigerung der Rate an weiblichen Arbeitskräften und 

die Balance von männlichen und weiblichen Vertretern im politischen und wirtschaftlichen Entscheidungsprozess, 

plant Luxemburg die soziale Dimension der Europäischen Union zu vertiefen.  

Luxemburg plant auch, den Binnenmarkt wiederzubeleben, indem man sich auf seine digitale 

Dimension konzentriert, europäische Wettbewerbsfähigkeit in einen globalen und transparenten Rahmen setzt, 

die Nachhaltigkeit fördert und die Präsenz der Europäischen Union auf der globalen Bühne stärkt.  

 

Luxemburg strebt danach, diese sieben Ziele anhand einer offenen Methode zu erreichen, welche 

beinhaltet, dass den Bürgern zugehört wird, die Betriebe unterstützt werden und mit Partnern und Institutionen 

zusammengearbeitet wird, um im Interesse Europas zu handeln.  

Dies wird von der Tatsache unterstützt, dass HRH die Herzogin von Luxemburg bei der nächsten KMU

-Versammlung anwesend sein wird, insbesondere um an einer Diskussion über Frauen als Unternehmerinnen 

teilzunehmen, was sich wie bereits oben erwähnt, auf das Ziel bezieht, die soziale Dimension der EU zu 

verbessern. Auch durch Luxemburgs starke Involvierung in dieser Versammlung, haben sie demonstriert, dass ihre 

Präsidentschaft sich mit den Problemen, welche die KMU betreffen, auseinandersetzen wird, und den Betrieben 

zuhören wird.    

Luxemburg übernimmt Präsidentschaft des Europäischen Rates  
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U N I E P  N E W S L E T T E R  

Am 22 Juni war UNIEP bei der Riga Konferenz anwesend, wo die Minister, welche für die berufliche Aus- und 

Weiterbildung verantwortlich sind, sich trafen, um die Qualität der beruflichen Aus- und Weiterbildung zu steigern, um die 

strategischen Ziele ET 2020 zu erreichen und um ihre Unterstützung für ein breiteres europäisches Wachstum und die Job Agenda 

erneut zu bestätigen.  Als Ergebnis der Konferenz verpflichteten sich 40 Organisationen, einschließlich UNIEP, der European Alliance 

of Apprenticeships (EAfA), der Europäischen Vereinigung der Berufsausbildung) beizutreten, und von nun an 140.000 

Ausbildungsplätze für junge Europäer zu schaffen.  

 

UNIEP repräsentiert etwa 60.000 Betriebe durch Mitgliedsverbände in siebzehn Ländern und ist seit 1953 die Stimme für 

Malerunternehmen und verwandte Handwerksberufe.  

Daher besitzt UNIEP die Möglichkeit zu erkennen, dass momentan zwischen der Weiterbildung und den Anforderungen der 

Unternehmen der Malerbranche in der EU eine Disparität herrscht, denn UNIEP versteht die Bedürfnisse der kleinen und mittleren 

Unternehmen wie diejenigen der großen Unternehmen.  

Daher glaubt UNIEP, um dieses Problem anzugehen, muss eine neue Generation an Malerunternehmer für den Beruf begeistert 

werden. UNIEP hat sich auf die Verbesserung der Weiterbildung, welche junge Maler erhalten, spezialisiert, ersichtlich aus UNIEPs 

Mitwirkung im Painting Skills Projekt (Leonardo da Vinci Programm), welches die Beweglichkeit von Arbeitern steigert. Die 

Veranstaltungen am 22 Juni heben nur hervor, wie UNIEP bei diesem Ziel weiter vorgeht.  

 Durch den Vertrag mit der European Alliance of Apprenticeships (EAfA), welchen Generalsekretärin Patrizia Di Mauro 

vor Kommissarin Marianne Thyssen, den Tarifpartnern und anderen Verbandsvertretern unterzeichnet hat, hofft UNIEP, bis Juli 

2017 das Qualitªtsniveau der Bildung, welches Lehrlinge im europªischen Malerhandwerk bekommen, zu verbessern, und so dazu 

beizutragen, das Problem, welches auf dem Arbeitsmarkt besteht, zu beheben.    

 

 UNIEP wird dieses Ziel durch die Schaffung eines europäischen Netzwerks für berufliche Aus- und Weiterbildung im 

Malerhandwerk erreichen, um die Transparenz zwischen verschiedenen nationalen Systemen, Qualitätsniveaus der Ausbildung, 

Ergebnistransfers, Mobilität von Auszubildenden und die Beschaffung einer Angebots-/Nachfrage-Plattform für Auszubildende in 

Europa erreichen.    

 Dieses Netzwerk wird das Produkt des aktuellen Projekts mit dem Erasmus+ Programm, Painting Skills Netzwerk, welches 

sicherstellen soll, dass den Unternehmen der Malerbranche in Zukunft besser ausgebildete Maler zur Verfügung stehen, und dass die 

Partnerschaft zwischen den Akteuren in der Arbeits- und Ausbildungswelt gestärkt wird.   

UNIEP hat die Zusicherung für die Ausbildung unterzeichnet   
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U N I E P  N E W S L E T T E R  

Die Generalversammlung von 

UNIEP, welche am 26. Juni in Paris 

stattfand, kennzeichnete den Beginn 

eines neuen Wegs; während der Sitzung 

wurden von den Mitgliedern neue 

Projekte diskutiert.  

 

Das erste ist ein wichtiges 

Projekt, welches in Frankreich bereits 

große Auswirkungen hatte, (http://

infopro -finition.com/ ), und bald 

beginnen würde.  

 

Das Projekt  führ t  zum 

Sammeln von Informationen für 

Fortbildung und Lehrern in den 

Mitgliedsländern von UNIEP. Dieses 

Ziel wird erreicht durch ein spezielles 

Portal, welches die Lücke im Bereich der Maler zwischen Schulen und der Arbeitswelt schließen soll.   

 

Des Weiteren diskutierte die Versammlung die zweite Idee, ein Europäisches Diplom.  

Dies wäre ein berufliches Fachzertifikat auf europäischer Ebene. Das Diplom muss noch einen Namen erhalten, 

aber die Arbeit wird in einzelnen Ländern bereits vorangetrieben, nämlich in Frankreich. Die Delokalisierung 

der Arbeiter sollte nicht verteufelt werden, und die freie Bewegung von Menschen in Europa sollte zu UNIEPs 

Vorteil genutzt werden.  Es wird zwei oder mehr Jahre dauern bis das umgesetzt ist, da die Meetings mit den 

passenden Organisationen abgehalten werden müssen.  

 

 Das dritte Projekt, möglicherweise das ehrgeizigste Ziel, welches sich aus der Generalversammlung 

ergab, basiert auf dem Wunsch von UNIEP, eine Europäische Norm zu schaffen, die ªhnlich, jedoch  nicht so 

detailliert wie der Britische Standard oder die Französische DTU ist. UNIEP betonte, dass sie möchte, dass die 

nächste Generation die gleiche Sprache nutzen kann, da dies das Qualitätsniveau der Ausbildung in Europa 

verbessert.    

 

SchlieÇlich diskutierte die Generalversammlung die Finanzierung f¿r diese Initiativen. Das  òPainters and Paint 

for Franceó Projekt (http://www.metiersdelapeinture.com/ ), zum Beispiel wurde von allen Akteuren der 

Branche in Frankreich geschaffen (Hersteller, Lieferanten, Unternehmer und Handwerker in der Malerbranche) 

und als solches wurde es mitfinanziert vom sogenannten ăAlliance Club f¿r Malerò. Das Hauptziel des Projektes 

war die Kreation des ă3BF busò welcher von Schule zu Schule fªhrt und den Sch¿lern einen Film zeigt, der die 

Karrieremöglichkeiten in der Malerbranche aufzeigt.  

 Aufgrund des Erfolgs dieser Initiative schafft UNIEP einen ăEuropªischen Allianz Club f¿r Malerò, 

damit alle Mitglieder von diesen guten Verfahren profitieren können.  

UNIEP: ein neuer und schneller Start  

http://infopro-finition.com/
http://infopro-finition.com/
http://www.metiersdelapeinture.com/
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 UNIEPõs Generalversammlung hat dieses Jahr einen neuen Start gekennzeichnet. Die Richtlinien ihrer Vision 

für die Zukunft wurden hervorgehoben. Während des Meetings am 26. Juni in Paris war das Hauptthema UNIEPs 

Bedürfnis, die Qualität der Berufsbildung und Mobilität zu steigern, um die junge Generation mit guten Fertigkeiten 

für den Beruf des Malers und Dekorateurs zu begeistern. Tatsächlich gibt es zwei Hauptprobleme, welchen sich alle 

Mitgliedstaaten stellen müssen. Zunächst gibt es einen Mangel an jungen Fachkräften, was insbesondere die 

Malerunternehmen in Westeuropa betrifft. In dieser Gegend, aber auch in anderen Teilen Europas wird es immer 

schwieriger, junge Menschen für eine Karriere in der Malerbranche zu finden.   

   

In einigen Jahren könnte dieser Trend zu einem exponentiellen Anstieg bei den Servicekosten der Maler führen, was 

die Nachfrage nach Dienstleistungen schwächen würde. Dieser Weg muss gemieden werden.    

 Das zweite zu lösende Problem ist das Qualitätsdefizit bei der Ausbildung in der Malerbranche. Die 

schwierige Wirtschaftslage, welche hauptsächlich die Länder aus Südeuropa betrifft, bedeutet, dass die nationalen 

Behörden die Unternehmen nicht unterstützen. Diese Situation hat die Lücke schrittweise in den Ländern vergrößert, 

und stellt ein Hindernis für die Mobilität dar und begrenzt die Möglichkeiten der Betriebe.  

 Der Mangel an Arbeit für junge Leute in Europa ist heute ein großes Problem mit hoher Wichtigkeit für die 

Malerbetriebe auf dem ganzen Kontinent.  

Um diesen Notstand anzugehen, hat UNIEP die Initiative der EU Kommission ăNew skills for new jobsò sehr begr¿Çt, 

welche Europa dabei helfen soll, das ehrgeizige Ziel von 75% Beschäftigung für die arbeitende Generation zu 

erreichen. Um dieses ehrgeizige Ziel zu erreichen, ist es notwendig, in unserer Branche eine bessere Übereinstimmung 

zwischen den Möglichkeiten der Maler und den Bedürfnissen der Unternehmen zu entwickeln, da dies dazu 

beitragen wird, die Lücke zwischen der Ausbildung und der Arbeitswelt zu überbrücken.  

 So ist der Mehrwert, welchen UNIEP ihren Mitgliedern bietet ist ihre Entschlossenheit, die beiden 

wichtigsten Probleme zu lösen: die Rekrutierung und die Ausbildung der Maler.  

UNIEPõs Vision f¿r die Zukunft  

 Am 26. Juni präsentierte der französische Verband UFFB in Paris bei UNIEPs 

Generalversammlung das neue innovative Projekt òInfopro-finitionó mit dem Ziel, die französischen 

Erfahrungen an alle anderen europäischen Länder weiterzugeben. Ziel des Projektes ist es, die Lücke 

zwischen Ausbildung und Markterwartungen zu füllen, indem eine aktive Gemeinschaft gegründet wird, 

ein branchenspezifischer Ansatz, der von allen Akteuren der Malerbranche und den 

Ausbildungsinstitutionen geteilt wird, und die Arbeits- und Ausbildungswelt auf einer täglichen Basis 

zusammenführt.   Die erste Maßnahme reicht zurück ins Jahr  2012, als das infopro Projekt diverse 

Interviews mit vielen Professoren, Lehrlingen, Mentoren und Unternehmern führte, mit einem 

Qualitätsansatz, um eine Diagnose über die Ausbildung für zukünftige Maler zu machen.  

Danach ergab sich, dass der Hauptgrund für die Lücke auf unterschiedliche Praktiken zwischen 

den Lehrern zurückzuführen ist, sowie auf ein mangelndes Bewusstsein bei den Lehrern bezüglich der 

Evolution der Branche. Ein weiteres Element, das klar aus den Interviews hervorging, ist der Mangel an 

Unterstützung für die Lehrer, und die Schwierigkeiten, welchen sie sich bei der Identifizierung der 

relevanten Quellen stellen müssen.  

Auf Basis dieser Ergebnisse wurde im Mªrz 2014 die Webseite òinfopro-finition.comó gestartet, 

und es wurden seit September 2014 317 angemeldete Benutzer, 163 Ressourcen und über 15.000 

abgefragte Seiten aufgezeichnet. Die Webseite ermöglicht den Lehrern, ihre eigenen Unterrichtsstunden 

aufzubauen, und produziert eine aktuelle Sammlung von Ressourcen mit einer Informationsplattform, 

welche eine Datenbibliothek für Lehrer aus der Malerbranche bereitstellt (Lehrer in Ausbildungszentren 

für Lehrlinge und Hochschuhlen), Ausbildungsüberwacher und für eine branchenspezifische Kontrolle.  

Infopro -finition.com, eine innovative Plattform für die 

Malerbranche  
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 Am 4. Und 5. Juni trafen 

sich einige Partner des Erasmus+ 

Projektes òPainting skills 

networkó in Br¿ssel, um an dem 

intel lektuellen Ergebnis 1 

Portfolio mit Einheiten für 

Lernergebnisse für Maler zu 

arbeiten.  

E s  w a r  e i n  e f f e k t i v e s 

Arbeitstreffen, welches die 

Ergebnisse der vorherigen Konsortien (Painting Skills) zusammen mit dem 

belgischen Lernergebnisschema verschmelzen sollte, inclusive eines Systems für 

die Bewertung der Auszubildenden.  

Der Zweck dieser Arbeit besteht darin, eine gemeinsame Struktur an Einheiten 

von Lernergebnissen  für Maler zu erlangen, sowie die Aufstellung einer 

Bewertungsmatrix für Maler, welche Referenzen für Aktivitäten enthalten 

(Malerarbeiten an Decken, Wªnden Bºden, Tapeten), SicherheitsmaÇnahmen, 

Handbücher für Maschinen, Produktwissen, Arbeit auf der Höhe (Leitern, 

Gerüste) und persönliche Fähigkeiten (Teamwork, Kundenkontakt, 

Verantwortungé). Im September werden die Ergebnisse f¿r den 

Interimsbericht ausgegeben, inklusive der Beschreibung des Berufs (Ergebnis 1) 

und der Präsentation der Lernszenarios (Ergebnis 2) sowie einen Mobility 

G u i d e  f ü r 

grenzüberschreitendes Lernen 

im Malerhandwerk.  

òDas òPainting skills Netzwerkó Projekt nimmt seinen Lauf  


